
Der Autor legt hiermit einen „How-to-do-it“-Band zur Leitbildentwicklung 
vor, der praxisorientiert zeigt, wie Leitbilder gemeinsam im Schulkollegi-
um erarbeitet werden. Sein Erfolgsmotto „Betroffene beteiligen“ ist da-

bei der rote Faden, der auch das methodische Vorgehen in kleinen und großen 
Schulen bestimmt.  Schritt für Schritt zeigt er auf, wie das Leitbild im Schulalltag 
verankert wird: Wirksamkeit und Verbindlichkeit sind hier entscheidend! Gelun-
gene Bespiele für Leitsätze runden den Band ab.

Dr. Elmar Philipp ist freiberuflicher Berater, Fach-
buchautor und Fortbildner mit den Schwerpunk-
ten Teamentwicklung, Change Management und 
Leitbildarbeit.
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Einleitung

Eine typische Beschreibung einer Schulsituation: „Wir sind Güte-
siegelschule für …; beteiligen uns an diesem und jenem Modell-
projekt des Landes; wir haben ein tolles, engagiertes Kollegium; 
unsere Eltern ziehen auch gut mit … Auch bei den Vergleichsar-
beiten schneiden unsere Schülerinnen und Schüler gut ab … Den-
noch gibt es des Öfteren Unzufriedenheit und Frustration mit 
der Gesamtsituation“. Ich halte die in dieser Beschreibung zum 
Ausdruck kommende Gemengelage für nicht wenige Schulen als 
sehr zutreffend: Gerade auch in sehr engagierten Schulkollegien 
mit guten Ergebnissen findet sich eine unbefriedigende Situa-
tion, deren Gründe mitunter schwer zu benennen sind. In diesbe-
züglichen Vorgesprächen wird aber dann doch häufig klar: Es 
scheint nämlich der berühmte „rote Faden“, die Struktur, das Ge-
sicht – mithin ein überzeugendes Leitbild zu fehlen.

Weitere Streiflichter aus Vorgesprächen zur Planung Pädagogi-
scher Studientage zur Leitbildentwicklung: „Wozu brauchen wir 
denn überhaupt ein Leitbild? Gerade in der jetzigen Belastungs-
situation führt uns die Arbeit an Leitbildern doch auch nicht wei-
ter! Und dafür dann einen ganzen Tag ansetzen?!“ Es scheint also 
so zu sein, dass sich Leitbilder im schulischen Alltag nicht allzu 
großer Beliebtheit erfreuen, obwohl sie gerade auch für die an-
geführten Probleme wie der Belastung der Lehrkräfte ein Lö-
sungsansatz sein könnten – wie ich zeigen möchte.

Leitbilder für den  
Schulalltag
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